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Trajan, ſeiner Verfaſſung und Verwaltung, mit den Provinzen Syrien,
egypten, Kleinaſien, Mazedonien, Griechenland und Italien Ar Zeit der
Apoſtel 234 —412), mit ſeinen ſozialen Und ſittlichen Zuſtänden m Familie,
Sklaventum, Schauſpielen nud Verkehrsweſen (S 413 —453), endlich nit ſeiner
Religion, wobei die verſchiedenen philoſophiſchen Schulen, die philoſophiſch⸗religiöſen
Meinungen der Gebildeten und Ungebildeten, die religiöſen Kulte, Myſterien⸗
weſen, Wahrſagerei und Zauberel Ul Sprache kommen (S 454 —562).
Ein ausführiches Sach und Namenregiſter ſchließt das verdienſtliche Buch

563 —580).
Aus der Fülle des dargebotenen Stoffes kann man leicht ermeſſen, daß

das erk durch jahrelangen F  leiß geſchaffen werden Onnte und welche
Bedeutung s für das Studium des Neuen Teſtamentes und für 8 Ver
ſtändnis der werdenden beſitzt ein Hauptwert ber beſteht darin, daß
eS auf katholiſcher elte das erſte iſt, welches die „neuteſtamentliche Zeit
geſchichte“ nach ihrem ganzen Umfange behandelt und Arſtellt. Der
katholiſche eologe ird S umſo freudiger begrüßen, mn vorliegendem (kte
einen verläßlicheren Führer finden, als das bisher hm 5  U Gehote geſtandene,
gleichnamige Iu den neueren Auflagen „Geſchichte des jüdiſchen Volkes Im Zeit

Chriſti“ genannte) groß angelegte, dreibändige, Onſt vorzügliche Werk
Dr mil Schürers, dem auch Velten alle Anerkennung ollt und das viel
fach benützt, einerſeits ſich auf das Udentum beſchränkt, andererſeits trotz alles
trebens nach Objektivität den liberal⸗proteſtantiſchen Standpunkt ſeines Ver
faſſers ielfach nicht verleugnen kann, indem 8 den Bericht de heiligen
UCA über die Schätzung des Quirinius oder über  1* die Hungersnot Inter
Klaudius geradezu des 00  Trtums zeiht, der Iun den Fragen Uüber den Logos,
über en leidenden Meſſias, über den Einfluß Philos und der jüdiſch⸗helleniſtiſchen
Philoſophie auf die Liften des eUuen Teſtamentes und auf die Entwicklung
des chriſtlichen Dogmas 3u Ergebniſſen ommt, die eln Katholik nicht gut Qn

nehmen fann. In dieſen und ähnlichen Punkten wirken Veltens Ausführungen
wiſſermaßen erlöſend. Auf Einzelheiten einzugehen, müſſen wir uns verſagen

—9Tſtens verſteht es ſich von ſel daß bei einem ˙ umfangreichen Werke mit

ſo viel Einzelfragen die Verſchiedenheit der Anſicht und des Geſchmackes, des
Urteils über Wert und Sinn und Tragweite der Quellen, über Knappheit oder
Ausführlichkeit der Darſtellung ich ielfach geltend macht; zweiten müßte man,
um-M ein vollgültiges Urteil abgeben können, das ganze Quellenmaterial
ehen o kennen und Urchforſcht en wie der Herr Verfaſſer.

In en folgenden Auflagen, deren wir dem Werke recht lele wünſchen,
dürfte en meiſten Leſern 1e eine Stammtafel der Hasmonäer und des
herodianiſchen Königshauſes, vielleicht auch eine Abbildung des empe recht
willkommen ſein. Auch hoffen wir, daß uns dort der Herr Verfaſſer mit einem
einheitlichen Längenmaß meſſen wird; die junge Generation weiß mit Fuß und
len nicht mehr viel anzufangen; aber auch uns Ite es ſonderbar d wenn
uns bald mit Elle, bald nit Fu  8 der Schritt, bald mit Meter zugemeſſen
ird Ebenſo werden einzelne ſtiliſtiſche Mängel oder Ueberſehen (3
„Als die letztere zehnte Legion ihr Lager QAM verſchanzen war

4⁰ a.) und
einige Druckfehler der verbeſſernden Land des Autors Uicht entgehen. Wir
wünſchen den beiden Bänden weiteſte Verbreitung mn allen Theologenkreiſ
ſie verdienen 5

S Florian. Dr Moisl.
Zeitfragen, gemeinverſtändlich Erbrter Iu Broſchüren⸗

zyklus, herausgegeben von Prof Ir Nikel, Breslau und Prof.
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Folge (12 Hefte M —5.40 6.48 (Pro Heft M —4  5
—.54

Da die moderne proteſtantiſche Theologie den Apoſtel Paulus ielfach
nicht als folgerichtigen Ausgeſtalter, ſondern „Als Fälſcher der ſchlichten Je  us
religion“, als „Quellenvergifter und Irrlehrer“ betrachtet und den Ruf ertönen
äßt „Fort mit Paulus, zurück Jeſus!“ ſo iſt * aAls ein ungemein zeit
gemäßes und dankeswertes Unternehmen 3u begrüßen, daß Herr Profeſſor Dauſch
In der erſten der oben angezeigten roſchüren der rage Üüber das Verhältnis
zwiſchen Jei

ſus und Paulus ein Wiſſen und Können Iin Dienſt geſtellt hat
N einer kurzen Einführung in die Geſchichte und Literatur der Streitfrage
(O 3—7 E ſich die Schrift die Doppelaufgabe, ſowo das perſönliche Ver⸗
hältnis Ve

ſu Paulus —1 als auch das der Lehran  auungen beider
(14 — 42) in Unterſuchung ziehen und darzuſtellen. Bezüglich des perſönlichen
Verhältniſſes ergibt ſich aus den Quellen, daß Paulus eit dem Wunder bor
Damaskus, welches als reale Erſcheinung de er  en Chriſtus faſſen iſt,‚
ſich In ſeinem inneren und Au  4  geren Leben In vollſtändiger Abhängigkeit von
Chriſtus weiß und fů als deſſen Re Diener, bte uſw., dem ſeinen
Beruf verdankt, und dem ſeine Wirkſamkeit, ſein Leben und Sterben Als
heiliger Dienſt geweiht iſt Schon dieſer Umſtand läßt auch die Ueberein—
ſtimmung der Lehre erwarte Der Nachweis dieſer Uebereinſtimmung, der ſich
entſprechend (n Anwürfen der Gegner beſonders aufI Gottheit und voLr
zeitliche Exiſtenz, auf ern ſtellvertretendes Erlöſungsleiden und Tod, und
auf die Rechtfertigung durch den Glauben bezieht, wird, wiederum un Rückſicht
Quf en Standpunkt der „Kritiker“, aus den ſynoptiſchen Evangelien geführt
nd hat Jum Ergebnis, daß „tm Zentrum, Im weſentlichen beide über⸗
einſtimmen ('4  „ bei Paulus allerdings eine offenbarungsge  chichtliche
Fortentwicklung über Je

ſus hinaus ſtattfand, die aber Unter dem
Einfluß des erhöhten Chriſtus vor ſich ging und Im Grunde mehr die äußere
Form der Lehranſchauungen etrifft“ (42) So groß die Verdienſte des genialen
A.

ſtel Aum das Chriſtentum ſind, deſſen „zweiter Stifter iſt nicht 9E
weſen“ (44) In drei Punkten ögen wir dem gelehrten Verfaſſer nicht
beizuſtimmen mnm der Beſchränkung der Leugnung der menſchlichen Ueber
lieferung auf das geſetzesfreie Gnadenevangelium (15), n der Leugnung der
pauliniſchen Färbung de Lucasevangeliums (17) und n der Ausſchaltung des
Johannesevangeliums bei der Behandlung der vorliegenden rage S0 ſehr wir
die für etztere geltend gemachten Gründe würdigen, meinen wir doch, daß die
U. auf en bibelgläubigen Leſer beſonders Raus dem Laienſtand, maßgebender
ſei Ferners bedauerte wohl der Herr Verfaſſer ſe Aanl meiſten, daß ſeine
gelehrte und intereſſante Arbeit, infolge der Erſcheinungsweiſe der Bibliſchen
Zeitfragen un das Prokruſtesbett der rel Druckbogen eingezwängt werden mußte
Doch auch un dieſer beſchränkten Form Ird ſie mn theologiſchen Kreiſen großen
Nutzen tiften; die Hauptfragen des wichtigen Themas ſind exörtert, Anregung
und Fingerzeige für weitere eingehende Uund allſeitige Durchforſchung gegeben.Was die Gemeinverſtändlichkeit betrifft, die man der Schriſt nachrühmt, muß
Rezenſent geſtehen, daß als C Mann auf Grund ſeiner Erfahrung hierüber
audere Anſichten hat, als der Großteil der Mitarbeiter der Bibliſchen Zeitfragen
ù hegen ſchein Möge die vortreffliche Arbeit einen großen Leſerkreis finden!

Profeſſor Meinertz behandelt, ohne den Traditionsbeweis ganz beiſeiteaſſen, hauptſächli N Standpunkte der inneren Friterien die herkömmlichen„Einleitungsfragen“, die Perſönlichkeit des heiligen ucas, die Echtheit, Quellen,Charakteriſtik, Leſerkreis und die Glaubwürdigkeit des Lucasevangeliums. Bei
der Unterſuchung der Echtheit ird vor allem das ſprachliche Element gründlichund eingehend Crörtert. Bezüglich der Quellen lehnt Herr Verfaſſer für die
Jugendgeſchichte eine irekte Mitteilung Mariens ab, und nimmt ſchriftlicheNachrichten in Anſpruch, die ber dem Lucas nicht mehr in der aramäiſchenUrſpra he, ſondern mn griechiſcher Ueberſetzung vorlagen. * den übrigen eban
geliſchen Stoff iſt die Hauptquelle das Markusevangelium geweſen. Recht An:
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rechen iſt die Charakteriſtik 8 Evangeliums 8 iſt das Werk eines gewiſſen⸗
haften Geſchichtsſchreibers, eines Schülers des heiligen Paulus, der un den
Gedankenkreis hödddʒ;c; eat3ł eines Meiſters völlig eingedrungen iſt und aus ihm den Univer
alismus geſchö hat, der R Evangelium Utage tritt; V iſt das Evangelium,
das wie kein zweites Barmherzigkeit und Liebe als Grundton durchziehen.
Sonderbar 5 beſonders Laienleſer der Bibliſchen Zeitfragen anmuten,
da ſie n zwei mittelbar aufeinanderfolgenden Heften einem Leugner

Verteidiger enner 30 ff.) des Paulinismus unſeresDauſch 17) und einem
Der Abſchnitt enthält eine Urze Zuſammen⸗Evangeliums begegnen. für die Glaubwürdigkeit des Evangeliums und eineaſſung der auptmomente

knappe Angab der Stellung des Verfaſſers dem Text des Kodex
Möge die fleißige Arbeit recht viele Leſer Jum eifrigen Studium des Evangeliums
„ mn welchem 77

UCα das men liebenswürdigſte ild des Heilandes
gezeichnet hat“ oisl

Bibl. Studien Heft Das Buch des Propheten
Sophonias. Ar von Dr Oſe Lippl, Subregens Hhiſchöfl
Klerikalſeminar 3u Paſſau Freiburg Br 1910 Herderſſche zerlags⸗
buchhandlung. 8⁰ XVI 140 S M' 4.40 —5.28

Mit der vorliegenden Arbeit hat der Herr Verfaſſer gegenüber den
Arbeiten der Proteſtanten auf dem Felde der bibliſchen xegeſe den Beweis
erbracht, daß die Katholiken ebenſo tätig ind und gleich anerkennenswerte
Arbeit leiſten und die Arbeit der Vorfahren weiterführen mn dem Maße, als
die Fortſchritte und Errungenſchaften der Zeit 3 zulaſſen. Wie Reinke Im

1868 eine Monographie über den Propheten Sophonias publizierte, ⁰
iſt auch dieſes Heft der Münchener bibliſchen Studien demſelben Propheten
peziell gewidmet. Die Einleitung des Buches bringt auf Seiten den nhalt
und die Zuſammenſ des leinen Sophonias. Der er  E Teil der
Arbeit trägt die Ueberſchrift „Zeit und Bedeutung 6 Propheten Sophonias“
und umfaßt ette Die Unterabteilung dieſes erſten Teiles eſpri
den „Propheten Sophonias“, die Skythen, den Reſt Ba als, Sophonias und
das Deuteronomium, zahwes Opfergäſte, Jahwe und eln Volk, den Tag

wes Als Reſultat der vorliegenden Arbeit erſcheint Uunter dem Titel „Die
Skythen“, daß dieſelben gon Aum 630 ihren Zug nach Chanaan unternommen
haben und dieſer eine Vorausfetzung für den Propheten iſt Alsdann ommwt

da die Wirkſamkeit des Sophonias erſt nach Pndem Ergebniſſe,
as ſtattgefunden hat Id  hwes Opfergäſte (CDReformbemühungen des Vo

ſi

ſind nach Lippls Erklärung die Chaldäer-Babylonier. Der zweite eil der
Arbeit bringt Ueberſetzung und Erklärung mn vier Unterabteilungen: Die er
von ihnen beſchäftigt ſich mit den Texten, die zweite mit der Ueberſetzung, die
dritte mit dem Metrum, die vierte mit der Erklärung. Die letzte nimmt

die älfte des ganzes Buches, mn Anſpruch und bildet die Grund
lage für die Einzelbeſprechungen. des erſten Teiles

Dr Pü Amand 03zFlorian V Linz.
10 Commentarius Iin librum enesis. Composuit Pater

Michael Hetzenauer Professor Exegesis IN Universi⸗
tate pontificii Seminarii Romanl 20 Apollinarem. Sraecii
Et Viennaeé. Sumptibus „Styria“. 1910 Gr 8 GXXXVI —⁴

696 ( Broſch. M 13.60
Einer der ſchwierigſten Aund zugleich anziehendſten Stoffe für die Er

klärung, die Geneſis, hört nicht auf, die Geiſter der verſchiedenartigſten
Richtungen und Anſchauungen beſchäftigen, wie dies 10 ſchon zur Zeit der
Kirchenväter, der alten und (Cuern rabbiniſch⸗talmudiſchen Schulen, der mittel
alterlichen W  V  heologen und un erneutem Aufſchwunge der Exegeten aller Qu
bekenntniſſe der ſpätern und neueſten eit der Il war und iſt Da greift


